
 
 

Detaillierter Studienablaufplan mit Änderungen gemäß Fakultätsratsbeschlüssen sowie Detailinformationen 

Stand: 19. April 2023 

 

Modul-

Nr. 

Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester (M) 6. Semester LP 

V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T 

Pflichtbereich 

MW-

WW-

01
 16, 22

 

Grundlagen der Mathe-

matik 

4/2/0/1 PL      6 

MW-

WW-02 

Allgemeine und Anorga-

nische Chemie 

4/1/1/1 2xPL      7 

MW-

WW-03 

Betriebswirtschaftslehre 

und Sprachkompetenz 

- Sprachkompetenz 

- Betriebswirtschaftslehre 

2 SWS SK PL (2) 

 

2 SWS SK 

2/1/0/1 PL (3) 

 

 

2/1/0/1 

    5 

MW-

WW-

04
 10

 

Physik 2/1/0/1 (3) 2/1/2/1 2xPL (5)     8 

MW-

WW-

05
 16

 

Technische Mechanik 2/2/0/1 PL (5) 2/2/0/1 PL (4)     9 

MW-

WW-

12
 1, 16, 22

 

Grundlagen der Werk-

stoffwissenschaft 

4/1/1/0 PL (7) 4/1/1/0 2xPL (8)     15 

MW-

WW-

06
 1, 10, 

11, 12, 22
 

Ingenieurmathematik  4/2/0/1 PL     6 

MW-

WW-07 

Organische und Physikali-

sche Chemie 

- Organische Chemie 

- Physikalische Chemie 

 2/1/0/1 PL (4) 

 

2/1/0/1 

2/1/0/1 PL (3) 

 

 

2/1/0/1 

    7 

MW-

WW-08
 

13
 

Grundlagen der Elektro-

technik 

  2/2/0/1 PL    5 

         



 
 

Modul-

Nr. 

Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester (M) 6. Semester LP 

V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T 

MW-

WW-

09
 1, 11, 22

 

Spezielle Kapitel der Ma-

thematik 

  2/2/0/1 (4) 2/2/0/1 PL (5)   9 

MW-

WW-

10
 12, 13, 

16, 25
 

Konstruktionslehre   2/2/0/1 (4) 2/2/0/1 PL (4)   8 

MW-

WW-

11 
13, 16, 

25
 

Informatik 

- Computeranwendung 

im Maschinenwesen 

- Software- und Pro-

grammiertechnik 

  2/2/0/0 PL (4) 

 

2/2/0/0 

2/1/1/0 2xPL (4) 

 

 

 

2/1/1/0 

  8 

MW-

WW-

13
 2, 8, 16

 

Werkstoffherstellung und 

Fertigungstechnik 

- Fertigungstechnik  

- Werkstoffherstellung 

  2/1/0/0 1 Tag E, 

PL (4) 

2/1/0/0 

2/0/0/0 PL (3) 

 

 

2/0/0/0 

  7 

MW-

WW-

14
 1, 2

 

Werkstoffprüfung und 

Werkstoffdiagnostik 

- Werkstoffprüfung 

- Werkstoffdiagnostik 

  2/0/1/0 PL (3) 

 

2/0/1/0 

2/0/1/0 2xPL (3) 

 

 

2/0/1/0 

  6 

MW-

WW-

15
 1, 16

 

Metallische Werkstoffe 

- Wärmebehandlung und 

Metallische Werkstoffe 

1 

- Metallische Werkstoffe 

2 

  4/0/1/1 PL (5) 

 

 

4/0/1/1 

3/0/0/1 PL (4) 

 

 

 

 

3/0/0/1 

  9 

MW-

WW-16
 1

 

Keramische Werkstoffe    2/0/1/1 2xPL   5 

MW-

WW-

17
 16, 22

 

Polymere und Biomate-

rialien 

- Polymere 

- Biomaterialien 

    3/0/1/0 2xPL (5) 

 

3/0/1/0 

2/0/0/0 PL (4) 

 

 

2/0/0/0 

9 

MW-

WW-

20
 2, 17, 26

 

Pulvermetallurgie und 

Sinterwerkstoffe
 

    3/0/0/0 (4) 

 

2/0/1/0 2xPL (4) 

 
8 



 
 

Modul-

Nr. 

Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester (M) 6. Semester LP 

V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T V/Ü/P/T 

MW-

WW-

21
 1, 7, 16, 

17, 22
 

Materialphysik und Mate-

rialchemie 
    3/1/0/0 (5) 

 

3/1/0/0 PL (5) 

 
10 

MW-

WW-24 

Allgemeine und ingeni-

eurspezifische Qualifika-

tion Werkstoffwissen-

schaft 

    #/#/#/# PL 
1)

 (2) #/#/#/# PL 
1)

 (3) 5 

MW-

WW-28
 4

 

Vertiefungsmodul Werk-

wissenschaft 

 

    4/0/0/0 PL 
2)

 (5) 2/0/0/0 PL 
2)

 (3) 8 

Wahlpflichtbereich 

 

Auswahl von Modulen im Umfang von 10 LP 

MW-

WW-18 

Computersimulation in 

der Materialwissenschaft 

    2/0/1/0 PL  5 

MW-

WW-19 

Metallographie     2/0/1/0 2xPL  5 

MW-

WW-26 

Korrosion und  

Korrosionsschutz 

    2/0/1/0 2xPL  5 

MW-

WW-

GM10 

Charakterisierung wei-

cher Materialien (Soft 

Materials) 

    2/2/0/0 2xPL  5 

MW-

WW-

AW06 

Dentale Werkstoffe     2/2/0/0 2xPL  5 

Bachelorarbeit      9 9 

Kolloquium      1 1 

Leistungspunkte 30 30 31 29 31 29 180 

 

 

  



 
 

Legende 

M  Mobilitätsfenster gemäß § 6 Absatz 1 Satz 3 Studienordnung 

V  Vorlesung  

Ü  Übung 

P  Praktikum 

SK  Sprachkurs 

T  Tutorium 

E  Exkursion  

PL  Prüfungsleistung(en) 

LP  Leistungspunkte – in Klammern ( ) anteilige Zuordnung entsprechend dem Arbeitsaufwand auf einzelne Semester 

SWS  Semesterwochenstunden 

 

 
1)

 Alternativ, nach Wahl der bzw. des Studierenden, Lehrveranstaltungen im Gesamtumfang von 4 SWS inklusive der gemäß 

dem Katalog Allgemeine und ingenieurspezifische Qualifikationen Werkstoffwissenschaft vorgegebenen Prüfungsleistun-

gen. 
2)

 Die Anzahl der erforderlichen Prüfungsleistungen sind entsprechend der Modulbeschreibung dem Katalog Vertiefungs-

modul Werkstoffwissenschaft des Bachelorstudiengangs Werkstoffwissenschaft zu entnehmen. 

 
1
  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. April 

2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 An-

passung im Feld Verwendbarkeit. 
2
  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. April 

2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 An-

passung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
4
  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 

2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Do-

zent. 
7
 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. April 

2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 17.03.2021 An-

passung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
8 

Richtigstellung der semesterweisen SWS-Aufteilung. 
10 

Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. April 

2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 21.04.2021 An-

passung im Feld Verwendbarkeit. 
11  

Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 

vom 29. April 2019, den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik vom 28. April 2019 bzw. Diplom-

Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik vom 15. Februar 2020 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 

15.04.2020 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 



 
 

12
  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Maschinenbau vom 17. Mai 2019 bzw. 

Bachelorstudiengang Maschinenbau vom 17. Mai 2019 bzw. Diplom-Aufbaustudiengang Maschinenbau vom 17. Januar 2020 gemäß 

Beschluss des Fakultätsrates vom 21.04.2021 Anpassung im Feld Verwendbarkeit.
 

13
 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. April 

2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.10.2021 An-

passung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
16 

Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. 

April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 

20.04.2022 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
17 

Richtigstellung der SWS-Aufteilung und Zusammenlegung der Lehrveranstaltungen. 
22

  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. 

April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 

19.10.2022 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
25

  Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. 

April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 

19.10.2022 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
26  

Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 29. 

April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 

19.04.2023 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 

 





 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-17 Polymere und Biomaterialien Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über ein breites Grundlagenwissen auf dem 


Gebiet der Polymerwerkstoffe und Biomaterialien, deren Einsatzfelder 


und werkstoffliche Verbesserungspotenziale. Insbesondere verfügen sie 


auf dem Gebiet Polymerwerkstoffe und Biomaterialienüber ein wissen-


schaftliches/fortgeschrittenes Wissen hinsichtlich Klassifizierung, Herstel-


lung, Eigenschaften und der Anwendungsgebiete der Werkstoffklassen 


sowie über die wichtigsten Verarbeitungstechnologien und polymer- und 


biospezifische Charakterisierungsverfahren, deren charakteristische Pro-


zesse, Aufbau, den Zusammenhang zwischen Struktur (Mikrostruktur & 


Morphologie), resultierenden Eigenschaften und Anwendungsfeldern. 


Die Studierenden haben praktische und methodische Fähigkeiten, um 


den Einsatz von Werkstoffen planen und begleiten zu können. Sie verfü-


gen über grundlegende Kenntnisse hinsichtlich der für den Einsatz von 


Biomaterialien wesentlichen biomedizinischen, biophysikalischen und 


biochemischen Wechselwirkungen im Organismus. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Polymerwerkstoffe und Bi-


omaterialien. Weitere Inhalte sind die Grundlagen von Herstellung, Auf-


bau, Strukturprinzipien, verarbeitungs- und anwendungsrelevanten 


Werkstoffeigenschaften und Anwendung von Polymerwerkstoffen, ins-


besondere Definition, Synthese, Besonderheiten der Polymerwerkstoffe, 


molekulares Bewegungsverhalten, Visko-Elastizität und resultierende 


Anwendungs- und Verarbeitungseigenschaften (mechanische Eigen-


schaften) von Polymerwerkstoffen und nicht-mechanische Eigenschaften 


von Polymerwerkstoffen. Weitere Inhalte sind die Grundlagen von Her-


stellung, Aufbau, Strukturprinzipien, verarbeitungs- und anwendungsre-


levanten Werkstoffeigenschaften sowie die für die Anwendung von Bio-


materialien wesentlichen Wechselwirkungsmechanismen im biologi-


schen Organismus, insbesondere Definition, Synthese, Besonderheiten 


der Biomaterialien, sowie werkstoffseitige Einflüsse, wie beispielsweise 


Struktur und Chemie der Werkstoffoberflächen, Degradation, Freiset-


zung und Abrieb. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 5 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Spezielle Kapitel der Mathematik, Allgemeine und Anorganische Chemie, 


Organische und Physikalische Chemie, Grundlagen der Werkstoffwissen-


schaft sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


  







 


Verwendbarkeit
 1, 16, 


22
 


Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Biofunctionalized Surfaces (Biofunktionalisierte 


Oberflächen), Dentale Werkstoffe, Elastomere Werkstoffe, Kompe-


tenzatelier: Biomechanik agil mit Scrum, Technische Zusatzqualifikation 


Werkstoffwissenschaft, Polymere und Keramische Funktionswerkstoffe, 


sowie Tissue Engineering (Geweberekonstruktion). 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten K1 und K2 


von jeweils 120 Minuten Dauer und einer Protokollsammlung. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit K1 wird dreifach, die 


Protokollsammlung einfach und die Klausurarbeit K2 zweifach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent
 13


 


MW-WW-08 Grundlagen der  


Elektrotechnik 


PD Dr.-Ing. habil. Schlegel (studiendo-


kumente.mw@tu-dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über Kenntnisse in den technologischen und 


methodischen Grundlagen der Elektrotechnik und über Kenntnisse der 


dem Elektrotechniker zur Verfügung stehenden Beschreibungsmittel. Sie 


beherrschen die Grundgrößen der Elektrotechnik und deren Zusam-


menhänge. Sie können Gleich-, Wechsel- und Drehstromnetze mit passi-


ven Bauelementen graphisch darstellen, kennen die Methoden der 


Netzwerkberechnung, den Aufbau der Elektroenergieversorgung sowie 


Grundregeln und Maßnahmen zum Personenschutz. Die Studierenden 


können idealisierte Fallbeispiele analytisch und quantitativ beschrieben 


und anschaulich darstellen. 


Inhalte  Das Modul umfasst Zusammenhänge zwischen Ladung, elektrischer 


Stromstärke, elektrischer Spannung, Leistung und Energie, Berechnung 


des elektrischen Widerstandes, Kapazität und Induktivität verschiedener 


Anordnungen, Berechnungsmethoden von elektrischen Gleich-, Wechsel- 


und Drehstromschaltungen mit passiven Bauelementen sowie von mag-


netischen Netzwerken, Aufbau von Elektroenergieversorgungsnetzen 


und Personenschutz. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Grundlagen der Mathematik sowie Ingenieurmathematik zu erwerben-


den Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft die Voraussetzung 


für das Modul Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


 












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-26 Korrosion und Korrosionsschutz Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen die Grundlagen von Korrosion und Korro-


sionsschutz. Sie können Korrosionserscheinungen und -schadensfälle 


hinsichtlich der Bedeutung bewerten und hinsichtlich Ursachen und Kor-


rosionsmechanismen analysieren. Sie sind in der Lage, Korrosions-


schutzmaßnahmen für technische Bauteilen sachgerecht auszuwählen. 


Inhalte  Das Modul beinhaltet die Themen Korrosion, Ursachen, Erscheinungsbil-


der, Bewertung korrosiver Schadensfälle sowie Maßnahmen zum Korro-


sionsschutz unter werkstofftechnischen, konstruktiven, technologischen, 


wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den 


Modulen Ingenieurmathematik, Organische und Physikalische Chemie 


sowie Grundlagen der Werkstoffwissenschaft zu erwerbenden Kompe-


tenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft eines von 


fünf Wahlpflichtmodulen, von denen Module im Umfang von 10 Leis-


tungspunkten gewählt werden müssen. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 


einer Prüfungsleistung, die bei mehr als 20 angemeldeten Studierenden 


aus einer Klausurarbeit von 90 Minuten Dauer und bei bis zu 20 ange-


meldeten Studierenden aus einer mündlichen Prüfungsleistung als Ein-


zelprüfung von 30 Minuten Dauer besteht; ggf. wird dies den angemelde-


ten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt 


gegeben. Die Protokollsammlung ist bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit oder mündliche Prü-


fungsleistung wird zweifach und die Protokollsammlung einfach gewich-


tet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
2, 26


 


MW-WW-20 Pulvermetallurgie und  


Sinterwerkstoffe 


Prof. Weißgärber  


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden in der Lage, komplexe Zusammenhänge zwischen 


Werkstoffherstellung, Werkstoffzustand, Werkstoffeigenschaften und 


Anwendungsverhalten zu erkennen und in der Werkstoffentwicklung 


anzuwenden. Sie haben durch die theoretischen Grundlagen des Sin-


terns Grundlagenwissen aus Physik, Chemie und Werkstoffwissenschaft 


und können diese auf werkstoffrelevante Probleme anwenden. 


Inhalte  Das Modul umfasst die pulvermetallurgischen Verfahren von der Pulver-


herstellung bis zu Nachbehandlungsverfahren der Sinterwerkstoffe (Sin-


terstähle, Hartmetalle, hochschmelzende Werkstoffe, Kontaktwerkstoffe) 


sowie die theoretischen Grundlagen der Sinterprozesse. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 5 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Die Lehrsprache des Moduls kann Deutsch oder Englisch sein und wird 


jeweils zu Semesterbeginn von der bzw. dem Modulverantwortlichen 


konkret festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse in Englisch auf Abiturniveau (Grundkurs) voraus-


gesetzt. Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie 


im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modu-


len Allgemeine und Anorganische Chemie, Grundlagen der Werkstoffwis-


senschaft sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für das Modul Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissen-


schaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 


einer Prüfungsleistung, die bei mehr als 30 angemeldeten Studierenden 


aus einer Klausurarbeit von 150 Minuten Dauer und bei bis zu 30 ange-


meldeten Studierenden aus einer mündlichen Prüfungsleistung als Ein-


zelprüfung von 30 Minuten Dauer besteht; ggf. wird dies den angemelde-


ten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt 


gegeben. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit oder mündliche Prü-


fungsleistung wird vierfach und die Protokollsammlung einfach gewich-


tet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 







 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  








 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-27 Technische  


Zusatzqualifikation  


Werkstoffwissenschaft 


Studiendekanin bzw. Studiendekan 


Werkstoffwissenschaft  


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden besitzen spezielle fachübergreifende Kenntnisse und 


Schlüsselqualifikationen, die die Kompetenzen für das Arbeiten auf dem 


Gebiet der Werkstoffwissenschaft stärken und die Interdisziplinarität 


fördern und vertiefen. Die Studierenden kennen fachübergreifende Dia-


logmöglichkeiten der Ingenieurwissenschaften und verfügen über 


Kenntnisse zur Beurteilung von technischen Prozessen auf einer ingeni-


eurwissenschaftlich übergreifenden Kompetenzebene. 


Inhalte  Die Inhalte des Moduls sind, nach Wahl der Studierenden, aus Themen 


der Werkstoffwissenschaft, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, 


Maschinenbau, Mechatronik, Elektrotechnik oder Informatik, Bauingeni-


eurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen oder der Verkehrstechnik oder 


aus weiteren Bereichen der Ingenieur- und Technikwissenschaften. 


Lehr- und  


Lernformen 


Das Modul umfasst, nach Wahl der Studierenden, Vorlesungen, Übun-


gen, Praktikum im Umfang von 8 SWS und das Selbststudium. Die Lehr-


veranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog Techni-


sche Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft zu wählen. Dieser wird 


inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsleistungen und deren Ge-


wichtungen zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gegeben.  


Die Lehrsprache des Moduls kann Deutsch oder Englisch sein und wird 


jeweils zu Semesterbeginn von der bzw. dem Modulverantwortlichen 


konkret festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den Mo-


dulen Konstruktionslehre, Grundlagen der Mathematik, Ingenieurma-


thematik, Informatik, Werkstoffprüfung und Werkstoffdiagnostik, Grund-


lagen der Elektrotechnik, Allgemeine und Anorganische Chemie, Organi-


sche und Physikalische Chemie, Technische Mechanik, Grundlagen der 


Werkstoffwissenschaft, Metallische Werkstoffe, Computersimulation in 


der Materialwissenschaft, Pulvermetallurgie und Sinterwerkstoffe, Werk-


stoffherstellung und Fertigungstechnik, Werkstoffauswahl und Korrosion, 


Materialphysik und Materialchemie, Polymere und Biomaterialien, Kera-


mische Werkstoffe, Vertiefung Werkstoffwissenschaft sowie Physik zu 


erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. Es werden Kenntnisse in Eng-


lisch auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß dem Katalog Techni-


sche Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft vorgegebenen Prüfungs-


leistungen. 


Leistungspunkte Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 







 


und Noten Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen gemäß dem Katalog Technische Zu-


satzqualifikation Werkstoffwissenschaft. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Sommersemester, an-


geboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-18 Computersimulation in der 


Materialwissenschaft 


Prof. Cuniberti 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind fähig, Simulationssoftware zur Bearbeitung expe-


rimenteller und theoretischer materialwissenschaftlicher Probleme zu 


nutzen sowie Modellierungsaufgaben selbstständig zu formulieren und 


auf dem Computer zu bearbeiten. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen zur Modellierung der Eigen-


schaften von Materialien, insbesondere atomistische Methoden wie Mo-


lekulardynamik und Monte-Carlo-Methoden. Weitere Inhalte des Moduls 


sind die Grundlagen und Grundbegriffe der Statistik, insbesondere hin-


sichtlich der Analyse der Simulationsergebnisse. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Ingenieurmathematik sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vo-


rausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft. Das Modul ist im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft 


eines von fünf Wahlpflichtmodulen, von denen Module im Umfang von 


10 Leistungspunkten gewählt werden müssen. Es schafft die Vorausset-


zungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für das Modul 


Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Prüfungsleistung, die bei 


mehr als 10 angemeldeten Studierenden aus einer Klausurarbeit von 


90 Minuten Dauer und bei bis zu 10 angemeldeten Studierenden aus 


einer mündlichen Prüfungsleistung als Einzelprüfung von 30 Minuten 


Dauer besteht; ggf. wird dies den angemeldeten Studierenden am Ende 


des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt gegeben. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent
 13, 25


 


MW-WW-10 


(MW-MB-04) 


(MW-VNT-07)  


Konstruktionslehre Prof. Paetzold-Byhain 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen grundlegende Kenntnisse und Fertigkei-


ten, welche für die Erstellung konstruktiver Entwürfe und deren Doku-


mentation erforderlich sind. Nach Abschluss des Moduls verfügen die 


Studierenden über grundlegende konstruktionstechnische Kenntnisse 


und gestalterische Fähigkeiten. Sie sind befähigt, geometrische und 


technische Grundelemente zu verstehen und darauf aufbauend techni-


sche Dokumentationen anzufertigen und zu lesen. Zudem verfügen Sie 


über die Fähigkeit, ganzheitlich konstruktiv zu denken sowie Maschinen-


baukomponenten funktions- und fertigungsgerecht zu gestalten. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind grundlegende Beziehungen zwischen geometri-


schen Objekten, Grundlagen der Anfertigung und des Verstehens techni-


scher Dokumentationen (wie Zeichnungen und Stücklisten), Austausch-


bau, fertigungsgerechte Gestaltung von Maschinenteilen, funktions- und 


beanspruchungsgerechte Gestaltung von Maschinenteilen. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) 


vorausgesetzt. 


  







 


Verwendbarkeit
 12, 16


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-


schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-


wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-


diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 


sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-


studiengang Maschinenbau für die Module Analysen und Dimensionie-


rungen, Auslegung und Diagnostik von Maschinen, Branchenspezifische 


Leichtbaustrukturen und ‑technologien, Entwicklung von Leichtbaustruk-


turen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachpraktikum, Fach-


übergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, Fluidtechni-


sche und elektrische Antriebssysteme, Forschungspraktikum, Gestaltung 


Agrarsystemtechnik, Grundlagen der Energiemaschinen, Grundlagen der 


Konstruktion und dynamischen Bemessung von Maschinen, Grundlagen 


der Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, Konstruieren mit 


Kunststoffen, Konstruktionswerkstoffe und Betriebsfestigkeit, Leichtbau 


– Grundlagen, Maschinen und Technologien für Garnkonstruktionen, 


insbesondere für Composites, Maschinendynamik und Konstruktiver 


Entwicklungsprozess, Maschinenlabor, Mechanische Antriebe, Methodi-


sche Produktentwicklung und ausgewählte Werkzeuge, Mobile Kälte- und 


Sonderkühlaufgaben, Produktmodellierung, Produktmodellierung und 


Konstruktion mit CAD-Systemen, Simulationsverfahren in der Antriebs-


technik, Systems Engineering, Turbopumpen und Kolbenarbeitsmaschi-


nen, Turboverdichter, Vertiefungsmodul Verbrennungsmotoren sowie 


Werkstoffe und Schadensanalyse. Es schafft die Voraussetzungen im 


Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die 


Module Anlagentechnik und Sicherheitstechnik, Fachpraktikum, For-


schungspraktikum sowie Konstruieren mit Kunststoffen. Es schafft die 


Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die 


Module Fachpraktikum sowie Technische Zusatzqualifikation Werkstoff-


wissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 


Maschinenbau für die Module Auslegung und Diagnostik von Maschinen, 


Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fluidtechnische und elektri-


sche Antriebssysteme, Grundlagen der Konstruktion und dynamischen 


Bemessung von Maschinen, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und 


Antriebssysteme, Leichtbau – Grundlagen, Maschinendynamik und Kon-


struktiver Entwicklungsprozess, Mechanische Antriebe sowie Methodi-


sche Produktentwicklung und ausgewählte Werkzeuge Es schafft die 


Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Natur-


stofftechnik für das Modul Anlagentechnik und Sicherheitstechnik. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


150 Minuten Dauer. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-19 Metallographie Prof. Leyens 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden haben fundierte theoretische Kenntnisse über die Prä-


paration, Darstellung und Interpretation von Gefügen verschiedener 


metallischer Werkstoffgruppen. Sie sind befähigt, an ausgewählten Bei-


spielen Gefüge metallographisch zu präparieren, zu dokumentieren und 


zu beurteilen. 


Inhalte  Das Modul umfasst die theoretischen und praktischen Grundlagen zur 


Gefügeuntersuchung, ausgewählte Messverfahren zur quantitativen Ge-


fügecharakterisierung sowie zur Ableitung der Kausalkette Werkstoff–


Technologie–Gefüge–Eigenschaften, zu Schliffherstellung und Kontrastie-


rung sowie zur mikroskopischen Strukturanalyse. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die im Modul Grundla-


gen der Werkstoffwissenschaft zu erwerbenden Kompetenzen vorausge-


setzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft. Das Modul ist im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft 


eines von fünf Wahlpflichtmodulen, von denen Module im Umfang von 


10 Leistungspunkten gewählt werden müssen. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 90 Minu-


ten Dauer und einer Protokollsammlung. Beide Prüfungsleistungen sind 


bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird vierfach und die 


Protokollsammlung einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Fußnoten der Modulbeschreibungen für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft 


bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft 
 


1 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
2 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
3 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Veranwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent. 
4 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Veranwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent. 
5 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Streichung des Lehrangebots. 
6 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Erweiterung des Lehrangebots. 
7 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 17.03.2021 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
8 Richtigstellung der semesterweisen SWS-Aufteilung. 
9 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 21.04.2021 Erweiterung des Lehrangebots.  
10 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 21.04.2021 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
11 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und 


Naturstofftechnik vom 29. April 2019, den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik vom 28. April 


2019 bzw. Diplom-Aufbaustudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik vom 15. Februar 2020 gemäß Beschluss 


des Fakultätsrates vom 15.04.2020 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
12 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Maschinenbau vom 17. Mai 


2019 bzw. Bachelorstudiengang Maschinenbau vom 17. Mai 2019 bzw. Diplom-Aufbaustudiengang Maschinenbau vom 


17. Januar 2020 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 21.04.2021 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 


13 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 20.10.2021 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
14 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.10.2021 - wird im WiSe 2021/2022 nicht angeboten. 
15 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.04.2022 Ersetzen des Lehrangebots. 
16 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 20.04.2022 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
18 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.04.2022 - wird im SoSe 2022 nicht angeboten. 
19 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.04.2022 Erweiterung des Lehrangebots. 
20 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 20.04.2022 Anpassung im Feld Häufigkeit des Moduls - wird im 


SoSe 2022 nicht angeboten. 
21 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 19.10.2020 Streichung des Lehrangebots. 







 


22 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 19.10.2022 Anpassung im Feld Verwendbarkeit. 
23 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 19.10.2022 Ersetzen des Lehrangebots. 
24 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 19.10.2022 - wird im WiSe 2022/2023 nicht angeboten. 
25 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 19.10.2022 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
26 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 bzw. Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 28. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates 


vom 19.04.2023 Anpassung im Feld Verantwortliche Dozentin bzw. verantwortlicher Dozent. 
27 Erweiterung gemäß § 6 Abs. 6 und § 10 Abs. 2 Studienordnung für den Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft vom 


29. April 2019 gemäß Beschluss des Fakultätsrates vom 19.04.2023 - wird im SoSe 2023 nicht angeboten. 


 








 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent
 13, 25


 


MW-WW-11 


(MW-MB-05) 


(MW-VNT-06) 


Informatik Prof. Paetzold-Byhain 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, moderne Hard- und Softwaresysteme 


für wichtige Problemstellungen, wie sie für den Maschinenbau typisch 


sind, effektiv einzusetzen. Sie verfügen über Grundkenntnisse im Um-


gang mit ausgewählten ingenieurtechnischen Softwaresystemen, zum 


Grundaufbau sowie zur Funktionalität der Rechentechnik und zur Ent-


wicklung von Software. Die Studierenden sind in der Lage, softwarerele-


vante Diskursbereiche zu analysieren, Lösungsmodelle objektorientiert 


zu entwerfen und in einer Modellierungssprache zu beschreiben. Wei-


terhin sind die Studierenden befähigt, die abgebildeten Modelle in einer 


objektorientierten Programmiersprache unter der Verwendung von vor-


gefertigten Softwarebibliotheken, Frameworks und Anwender-


Programmierschnittstellen zu implementieren. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind im Schwerpunkt Computeranwendung im Ma-


schinenwesen, das notwendige Grundwissen über die Rechentechnik, die 


Informationsdarstellung und Datenmodellierung, die Nutzung komplexer 


Computersysteme anhand eines Berechnungs- und Modellierungssys-


tems sowie eines 3D-CAD-Systems. Im Schwerpunkt Software- und Pro-


grammiertechnik beinhaltet das Modul Grundlagen, Methoden und 


Techniken für die Entwicklung eines Softwareproduktes von der Analyse 


über den Entwurf bis zur Implementierung. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 3 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Keine. 


  







 


Verwendbarkeit
 16


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in Diplomstudiengängen Maschi-


nenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwis-


senschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in Bachelorstudiengän-


gen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie 


Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudi-


engang Maschinenbau für die Module Berechnung von Leichtbaustruk-


turen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachpraktikum, Fach-


übergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, Forschungs-


praktikum, Gestaltung Agrarsystemtechnik, Grundlagen der Konstruktion 


und dynamischen Bemessung von Maschinen, Maschinenelemente, Me-


thodische Produktentwicklung und ausgewählte Werkzeuge, Produkt-


modellierung, Produktmodellierung und Konstruktion mit CAD-


Systemen, Simulationstechnik in der Strömungsmechanik, Systems Engi-


neering sowie Virtuelle Methoden und Werkzeuge. Es schafft die Voraus-


setzungen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstoff-


technik für die Module Fachpraktikum sowie Forschungspraktikum. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für das Modul Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissen-


schaft. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Maschi-


nenbau für die Module Berechnung von Leichtbaustrukturen, Erweiterte 


Grundlagen im Maschinenbau, Grundlagen der Konstruktion und dyna-


mischen Bemessung von Maschinen, Maschinenelemente sowie Metho-


dische Produktentwicklung und ausgewählte Werkzeuge. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit K1 von 


150 Minuten Dauer, einer Klausurarbeit K2 von 90 Minuten Dauer und 


einer Belegarbeit B mit einer Bearbeitungszeit bis zum Ende der Vorle-


sungszeit. Die Belegarbeit B ist bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit K1 wird fünffach, die 


Klausurarbeit K2 vierfach und die Belegarbeit B einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
4
 


MW-WW-28 Vertiefungsmodul  


Werkstoffwissenschaft 


Prof. Leyens  


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über vertiefte Kenntnisse und Kompetenzen 


in speziellen Gebieten entsprechend der gewählten Inhalte und besitzen 


damit Orientierungen für Schwerpunktsetzungen und für die spätere 


Berufspraxis. Sie besitzen spezielle Fähigkeiten zur Werkstoffherstellung, 


Werkstoffcharakterisierung und Werkstoffprüfung und können Fragen 


des Werkstoffeinsatzes beantworten. 


Inhalte  Die Inhalte sind, nach Wahl der Studierenden, technologische Aspekte 


der Werkstoffentwicklung, der Fertigungstechnik mit neuen Herstellungs- 


und Bearbeitungsverfahren und die Erschließung neuer Anwendungsge-


biete. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 6 SWS, Selbststudium. 


Die Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog 


Vertiefungsmodul Werkstoffwissenschaft des Bachelorstudiengangs 


Werkstoffwissenschaft zu wählen; dieser wird inklusive der jeweils erfor-


derlichen Prüfungsleistungen und deren Gewichtung zu Beginn des Stu-


dienjahres fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Die Lehrsprache des Moduls kann Deutsch oder Englisch sein und wird 


jeweils zu Semesterbeginn von der bzw. dem Modulverantwortlichen 


konkret festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den 


Modulen Werkstoffprüfung und Werkstoffdiagnostik, Grundlagen der 


Werkstoffwissenschaft, Metallische Werkstoffe sowie Keramische Werk-


stoffe zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. Es werden Kennt-


nisse in Englisch auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Bachelorstudiengang Werkstoffwis-


senschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß Katalog Vertiefungs-


modul Werkstoffwissenschaft des Bachelorstudiengangs Werkstoffwis-


senschaft vorgegebenen Prüfungsleistungen. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen gemäß dem Katalog Vertiefungsmodul 


Werkstoffwissenschaft des Bachelorstudiengangs Werkstoffwissenschaft. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
7
 


MW-WW-21 Materialphysik und  


Materialchemie 


Prof. Freudenberger 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, grundlegende werkstoffwissenschaft-


liche, physikalische und chemische Zusammenhänge von Materialien zu 


erfassen und den Werkstoffaufbau und das Materialverhalten qualitativ 


und quantitativ zu beschreiben. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen von thermodynamischen 


Gleichgewichten in Werkstoffen, die Grundlagen des strukturellen und 


elektronischen Aufbaus von metallischen Phasen einschließlich ihrer 


Störungen sowie die Grundlagen von Festkörperreaktionen. Weitere In-


halte des Moduls sind die Grundlagen mechanischer Eigenschaften so-


wie die daraus abgeleitete Plastizität von Werkstoffen. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 6 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Organische und Physikalische Chemie, Grundlagen der Werkstoffwissen-


schaft sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 1, 16, 


22
 


Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissen-


schaft, Festkörperphysikalische Grundlagen: Quantenmechanische Bin-


dungen, Festkörperphysikalische Grundlagen: Thermische Eigenschaften, 


Metallische Funktionswerkstoffe, Hochtemperaturverhalten und metalli-


sche Hochtemperaturwerkstoffe sowie Werkstoffe der Energietechnik. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 


Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-12 Grundlagen der  


Werkstoffwissenschaft 


Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, Beziehungen zwischen der Struktur, 


der Realstruktur, der Konstitution sowie dem Gefüge von Werkstoffen 


herzustellen und mit deren daraus resultierenden mechanischen, physi-


kalischen chemischen und biologischen Eigenschaften umzugehen. 


Inhalte  Dieses Modul beinhaltet thematisch eine einführende Übersicht über die 


Werkstoffwissenschaft. Es wird ein wissenschaftlich begründetes Bild 


vom Werkstoffaufbau und resultierenden Werkstoffeigenschaften ver-


mittelt. Das Modul erstreckt sich über alle Werkstoffgruppen – Metalle, 


Polymere, Keramiken – sowie den daraus gebildeten Verbundmateria-


lien. Mit dem Modul wird der Grundstein gelegt für das Verständnis für 


Methoden der Simulation von Werkstoffeigenschaften. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 8 SWS, Übung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) und 


Chemie auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 1, 16, 


22
 


Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Charakterisierung weicher Materialien (Soft Mate-


rials), Dentale Werkstoffe, Fachpraktikum, Technische Zusatzqualifikation 


Werkstoffwissenschaft, Keramische Werkstoffe, Kompetenzatelier: 


Nachhaltige Werkstoffe agil mit Scrum, Materialphysik und Materialche-


mie, Metallische Werkstoffe, Metallographie, Polymere und Biomateria-


lien, Pulvermetallurgie und Sinterwerkstoffe, Verbundwerkstoffe, Werk-


stoffauswahl und Korrosion, Werkstoffprüfung und Werkstoffdiagnostik 


sowie Vertiefung Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen 


im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Module Charakte-


risierung weicher Materialien (Soft Materials), Dentale Werkstoffe, Kera-


mische Werkstoffe, Korrosion und Korrosionsschutz, Materialphysik und 


Materialchemie, Metallische Werkstoffe, Metallographie, Polymere und 


Biomaterialien, Pulvermetallurgie und Sinterwerkstoffe, Werkstoffprü-


fung und Werkstoffdiagnostik sowie Vertiefungsmodul Werkstoffwissen-


schaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 


zwei Klausurarbeiten von jeweils 120 Minuten Dauer. Alle Prüfungsleis-


tungen sind bestehensrelevant. Bonusleistung zu den Klausurarbeiten ist 


jeweils eine Kurzbesprechung im Umfang von jeweils 10 Stunden. 


  







 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 15 Leistungspunkte erworben werden. Die 


Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Protokollsammlung wird einfach und 


die Klausurarbeiten werden jeweils vierfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 450 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-02 Allgemeine und Anorganische 


Chemie 


Prof. Ruck 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über Kenntnisse hinsichtlich der Analyse von 


Elementen anhand der Kernbausteine, über die Berechnung von Reakti-


onsenthalpien sowie über die Aufstellung und Berechnung von Gleich-


gewichtskonstanten. Sie können chemische Reaktionsgleichungen mit 


Stoffbilanzen erstellen, pH-Wert Berechnungen durchführen, Redoxglei-


chungen aufstellen und chemische Bindungen anhand deren Polarität 


einordnen. Auf dem Gebiet der Stoffchemie der Hauptgruppenelemente 


kennen die Studierenden Reaktionen der wichtigsten Hauptgruppenele-


mente in technischen Prozessen, die Struktur der Elemente in deren un-


terschiedlichen Modifikationen und können diese diskutieren. Auf dem 


Gebiet der Nebengruppenchemie und der Komplexchemie können die 


Studierenden die Elektronenkonfiguration von Übergangsmetallkomple-


xen benennen und beherrschen in Grundzügen die Bezeichnung von 


Komplexen. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind Atombau, energetische Betrachtung von chemi-


schen Reaktionen, Grundbegriffe der Thermodynamik und Katalyse, Iso-


tope, Säure-Base-Reaktionen, ionische, kovalente und metallische Bin-


dung, Stoffchemie der Hauptgruppenelemente (Vorkommen, Struktur, 


Modifikationen, Darstellung, Reaktionen): Edelgase, Halogene, Chalkoge-


ne, 5. Hauptgruppe, Kohlenstoffgruppe, Aluminium. Grundbegriffe der 


Nebengruppen- und Komplexchemie: Elektronenkonfigurationen, Kom-


plexstrukturen und Benennung. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Tutorium 1 SWS, 


Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) 


vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissen-


schaft, Keramische Werkstoffe, Organische und Physikalische Chemie, 


Polymere und Biomaterialien, Pulvermetallurgie und Sinterwerkstoffe 


sowie Verbundwerkstoffe. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-


studiengang Werkstoffwissenschaft für die Module Keramische Werk-


stoffe, Organische und Physikalische Chemie, Polymere und Biomateria-


lien sowie Pulvermetallurgie und Sinterwerkstoffe. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


90 Minuten Dauer und einer Protokollsammlung. 


  







 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird siebenfach und die 


Protokollsammlung dreifach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
2
 


MW-WW-13 Werkstoffherstellung und  


Fertigungstechnik 


Prof. Leyens 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, komplexe Zusammenhänge in der 


Kette Technologie–Struktur/Gefüge–Eigenschaften zu erkennen. Weiter-


hin verfügen sie über Kenntnisse zu Bearbeitungsverfahren und zur Be-


arbeitbarkeit von Werkstoffen. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind Verfahren der Werkstoffherstellung für wichtige 


metallische Werkstoffe, zum Beispiel für Gusseisen, Stähle und Leichtme-


talle. Weitere Inhalte des Moduls sind die Schritte der metallurgischen 


Prozesse, die Legierungseinstellung sowie Vorgänge und Verfahren des 


Gießens, und fertigungstechnische Grundlagen der Bauteilherstellung 


durch Umformen, Bearbeiten und Fügen. 


Lehr- und  


Lernformen 
8
 


Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Exkursion 1 Tag, Selbststudium. 


Die Lehrsprache des Moduls kann Deutsch oder Englisch sein und wird 


jeweils zu Semesterbeginn von der bzw. dem Modulverantwortlichen 


konkret festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse in Englisch auf Abiturniveau (Grundkurs), der Ma-


thematik auf Abiturniveau (Grundkurs), Physik auf Abiturniveau (Grund-


kurs), Chemie auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 16


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Fachpraktikum, Kompetenzatelier: Nachhaltige 


Werkstoffe agil mit Scrum, Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwis-


senschaft sowie Werkstoffermüdung und Werkstoffzuverlässigkeit. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 


90 Minuten Dauer. Weitere Bestehensvoraussetzung ist der Nachweis 


über die Absolvierung von einem Tag Exkursion. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-03 


(MW-MB-07) 


(MW-VNT-04) 


Betriebswirtschaftslehre und 


Sprachkompetenz 


Prof. Schmauder 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen grundlegende Kenntnisse der Betriebs-


wirtschaft inklusive der Abgrenzung zur Volkswirtschaftslehre und den 


Rechtsformen und Strukturen von Unternehmen. Sie verfügen über ein 


grundlegendes Verständnis hinsichtlich der Denkweisen und Modelle der 


Betriebswirtschaftslehre. Sie beherrschen Kostenrechnungen mit dem 


Ziel der Preisfestlegung sowie Verfahren, um die Wirtschaftlichkeit eines 


Unternehmens und Investitionsentscheidungen mit den zu berücksichti-


genden Randbedingungen beurteilen zu können. Sie verfügen über 


grundlegende Kompetenzen in Management und Führung sowie zu Auf-


bau- und Ablauforganisation im Unternehmen, kennen die Vernetzung 


der betrieblichen Kosten- und Leistungsrechnung mit Logistikprozessen 


und der Ablauforganisation. Außerdem sind die Studierenden befähigt, 


sich auf Basis der allgemeinen fremdsprachlichen Befähigung mit indivi-


duellen ingenieurfachlichen Sprachfähigkeiten, in einer gewählten 


Fremdsprache weiterzuentwickeln und verfügen über Kompetenzen für 


den Einsatz auf dem internationalen Arbeitsmarkt. 


Inhalte  Die Inhalte sind die Grundzüge der Kostenrechnung mit Kostenarten, 


Kostenstellen und Kostenträgerrechnung, der Aufbau des betrieblichen 


Rechnungswesens, die Kostenrechnung, die Deckungsbeitragsrechnung 


und Kostenvergleichsrechnung, die betrieblichen Kalkulationen und Bi-


lanzen, Vorgehensweisen der Investitionsrechnung, Methoden zu Ma-


nagement und Führung sowie die Grundzüge der betrieblichen Aufbau-


organisation und die Zusammenhänge mit der Ablauforganisation und 


die Vernetzung der betrieblichen Kosten- und Leistungsrechnung mit 


Logistikprozessen und der Ablauforganisation. Die Sprachausbildung 


beinhaltet studien- und berufsbezogene, schriftliche und mündliche 


Kommunikation auf der Stufe EBW 1- Einführung in die Berufs- und Wis-


senschaftssprache in einer Sprache nach Wahl der Studierenden insbe-


sondere in Englisch, Französisch oder Spanisch. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Übung 1 SWS, Tutorium 1 SWS, 2 SWS Sprachkurs, 


Selbststudium. 


Der Sprachkurs ist im angegebenen Umfang aus dem Katalog Sprach-


kompetenz zu wählen; dieser wird inklusive der jeweils erforderlichen 


Prüfungsleistungen zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse in der gewählten Fremdsprache auf Abiturniveau 


(Grundkurs) vorausgesetzt. 


  







 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-


schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-


wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-


diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 


sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-


studiengang Maschinenbau für die Module Fachpraktikum, Fachüber-


greifende technische Qualifikation des Maschinenbaus sowie For-


schungspraktikum. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


90 Minuten Dauer und aus einem Sprachtest gemäß der im Katalog 


Sprachkompetenz vorgegebenen Dauer. Die Klausurarbeit ist bestehens-


relevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Der Sprachtest wird zweifach und die 


Klausurarbeit dreifach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


   












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
3
 


MW-WW-22 Vertiefung  


Werkstoffwissenschaft 


Prof. Leyens 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über vertiefte Kenntnisse und Kompetenzen 


in speziellen Gebieten entsprechend der gewählten Inhalte und besitzen 


damit Orientierungen für Schwerpunktsetzungen und für die spätere 


Berufspraxis. Sie besitzen spezielle Fähigkeiten zur Werkstoffherstellung, 


Werkstoffcharakterisierung und Werkstoffprüfung und können Fragen 


des Werkstoffeinsatzes beantworten. 


Inhalte  Die Inhalte sind, nach Wahl der Studierenden, technologische Aspekte 


der Werkstoffentwicklung, der Fertigungstechnik mit neuen Herstellungs- 


und Bearbeitungsverfahren und die Erschließung neuer Anwendungsge-


biete. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 8 SWS, Selbststudium. 


Die Lehrveranstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog 


Vertiefung Werkstoffwissenschaft zu wählen; dieser wird inklusive der 


jeweils erforderlichen Prüfungsleistungen und deren Gewichtung zu Be-


ginn des Studienjahres fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Die Lehrsprache des Moduls kann Deutsch oder Englisch sein und wird 


jeweils zu Semesterbeginn von der bzw. dem Modulverantwortlichen 


konkret festgelegt und fakultätsüblich bekannt gegeben. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den Mo-


dulen Werkstoffprüfung und Werkstoffdiagnostik, Grundlagen der Werk-


stoffwissenschaft, Metallische Werkstoffe sowie Keramische Werkstoffe 


zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt Es werden Kenntnisse in 


Englisch auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt.  


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft. Es schafft die Voraussetzungen für das Modul Technische Zu-


satzqualifikation Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß Katalog Vertiefung 


Werkstoffwissenschaft vorgegebenen Prüfungsleistungen. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. Die 


Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen gemäß dem Katalog Vertiefung Werkstoff-


wissenschaft. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-AW06 Dentale Werkstoffe Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden besitzen grundlegende Kenntnisse über Werkstoffe, 


die in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde eingesetzt werden. Sie sind 


befähigt, ihr werkstoffkundliches Wissen in Bezug auf Biomaterialien und 


deren Verwendung in der Zahnheilkunde anzuwenden. 


Inhalte  Gegenstand des Moduls sind die für die Zahn-, Mund- und Kieferheil-


kunde relevanten Biomaterialien, die biologischen und medizinischen 


Grundlagen der betroffenen Gewebe und deren Reaktion auf die ver-


wendeten Werkstoffe, die dentale Implantologie, Knochenersatzmateria-


lien, Herstellung und Fertigung unterschiedlicher Zahnersatzarten (Kro-


nen, Prothesen etc.) sowie der Vergleich werkstoffspezifischer Kenngrö-


ßen zur Materialauswahl und -verarbeitung. Weitere Inhalte des Moduls 


sind unterschiedliche Fertigungstechniken sowie Grundlagen der Materi-


alien und deren Aufbau/Zusammensetzung. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Grundlagen der Werkstoffwissenschaft, Metallische Werkstoffe, Polyme-


re und Biomaterialien sowie Keramische Werkstoffe zu erwerbenden 


Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft ein Wahl-


pflichtmodul aus dem Bereich Angewandte Werkstoffwissenschaft. Aus 


den Bereichen Grundlagen und Methoden sowie Angewandte Werk-


stoffwissenschaft sind Module im Umfang von insgesamt 50 Leistungs-


punkten zu wählen, wovon Module im Umfang von mindestens 


25 Leistungspunkten aus dem Bereich Grundlagen und Methoden ge-


wählt werden müssen. Das Modul ist im Bachelorstudiengang Werk-


stoffwissenschaft eines von fünf Wahlpflichtmodulen, von denen Module 


im Umfang von 10 Leistungspunkten gewählt werden müssen. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


90 Minuten Dauer und einer Belegarbeit mit einer Bearbeitungszeit bis 


zum Semesterende. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird vierfach und die 


Belegarbeit einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 







 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-23 Werkstoffauswahl und  


Korrosion 


Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, Einsatzkriterien von Bauteilen im 


Wechselwirkungsfeld von Werkstoff, Konstruktion, Herstellungstechno-


logien und komplexen mechanischen und korrosiven Beanspruchungs-


formen zu analysieren und zu bewerten. 


Inhalte  Das Modul umfasst Korrosion, Ursachen, Erscheinungsbilder, Bewertung 


korrosiver Schadensfälle sowie Maßnahmen zum Korrosionsschutz und 


Methoden der Werkstoffauswahl unter technischen, konstruktiven, tech-


nologischen, wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten sowie den Um-


gang mit Werkstoffdatenbanken. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 1 SWS, Praktikum 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den Mo-


dulen Ingenieurmathematik, Organische und Physikalische Chemie, 


Technische Mechanik sowie Grundlagen der Werkstoffwissenschaft zu 


erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft. Es schafft die Voraussetzungen für die Module Technische Zu-


satzqualifikation Werkstoffwissenschaft sowie Tissue Engineering (Ge-


weberekonstruktion). 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 


einer Prüfungsleistung, die bei mehr als 20 angemeldeten Studierenden 


aus einer Klausurarbeit von 90 Minuten Dauer und bei bis zu 20 ange-


meldeten Studierenden aus einer mündlichen Prüfungsleistung als Ein-


zelprüfung von 30 Minuten Dauer besteht; ggf. wird dies den angemelde-


ten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich bekannt 


gegeben. Die Protokollsammlung ist bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit oder mündliche Prü-


fungsleistung wird zweifach und die Protokollsammlung einfach gewich-


tet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-04 Physik Prof. Straessner 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über Kenntnisse in den Grundlagen der Phy-


sik und können idealisierte Fallbeispiele analytisch und quantitativ be-


schreiben und physikalisch anschaulich deuten. Die Studierenden be-


herrschen grundlegende experimentelle Fertigkeiten, kennen wichtige 


Messgeräte und Messtechniken und verfügen über Kenntnisse in der 


Behandlung von Messunsicherheiten und Fehlerrechnung. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind auf dem Gebiet der Mechanik die Bewegung von 


Punktmassen und von starren Körpern, in der Thermodynamik umfasst 


das Modul die kinetische Gastheorie und Kreisprozesse und im Themen-


gebiet Elektrizität und Magnetismus die Elektrostatik, grundlegende 


elektrische Schaltkreise sowie die Bewegung geladener Teilchen in 


elektrischen und magnetischen Feldern. Das Gebiet der Wellenmechanik 


und Optik umfasst Phänomene der Interferenz, Beugung und Brechung. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Praktikum 2 SWS, Tutorium 2 SWS, 


Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) und 


Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit 
10


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Applied Nanotechnology (Angewandte Nanotech-


nologie), Computational Materials Science: Kontinuumsmethoden, Com-


putational Materials Science: Molekulardynamik, Computational Me-


thods (Computergestützte Methoden), Computersimulation in der Mate-


rialwissenschaft, Elektronen-, Röntgen- und Ionenspektroskopie, Hoch-


auflösende Mikroskopie, Fachpraktikum, Technische Zusatzqualifikation 


Werkstoffwissenschaft, Keramische Werkstoffe, Materialphysik und Ma-


terialchemie, Metallische Funktionswerkstoffe, Nanostructured Materials 


(Nanostrukturierte Materialien), Polymere und Biomaterialien, Pulverme-


tallurgie und Sinterwerkstoffe, Simulation von Li-Ion - Zellen sowie Ver-


bundwerkstoffe. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 


Werkstoffwissenschaft für die Module Computersimulation in der Mate-


rialwissenschaft, Keramische Werkstoffe, Materialphysik und Material-


chemie, Polymere und Biomaterialien sowie Pulvermetallurgie und Sin-


terwerkstoffe. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


180 Minuten Dauer und einer Protokollsammlung. Die Klausurarbeit ist 


bestehensrelevant. 


  







 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 8 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird zweifach und die 


Protokollsammlung einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 240 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 
2
 


MW-WW-14 Werkstoffprüfung und  


Werkstoffdiagnostik 


Dr. Vetter 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über fundierte Kenntnisse in der Werkstoff-


prüfung und -diagnostik und sind befähigt, qualifizierte Werkstoffunter-


suchungen sachgerecht durchzuführen und auszuwerten. Die Studieren-


den sind außerdem in der Lage, Versuche zur Ermittlung von Werkstoff-


kennwerten (Werkstoffprüfung) sowie zur analytischen Charakterisierung 


von Werkstoffen (Werkstoffdiagnostik) durchzuführen und selbstständig 


auszuwerten. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind mechanische Verhalten von Konstruktionswerk-


stoffen und dessen Bewertung durch Werkstoffkennwerte bzw. Kenn-


wertfunktionen sowie Grundlagen und Anwendungen der Verfahren zur 


Ermittlung des Struktur- und Schädigungszustandes von Werkstoffen. 


Weiterer Inhalt des Moduls ist eine festkörperphysikalisch fundierte 


Übersicht sowohl über die Methoden und analytische Verfahren zur ab-


bildenden und strukturellen Werkstoffcharakterisierung in Makro-, Mik-


ro- und Nanobereichen, als auch über die Herangehensweise an kom-


plexe werkstoffanalytische Fragestellungen. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Praktikum 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die im Modul Grundla-


gen der Werkstoffwissenschaft zu erwerbenden Kompetenzen vorausge-


setzt. 


Verwendbarkeit
 1


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Charakterisierung weicher Materialien (Soft Mate-


rials), Elektronen-, Röntgen- und Ionenspektroskopie, Hochauflösende 


Mikroskopie, Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft, 


Werkstoffermüdung und Werkstoffzuverlässigkeit sowie Vertiefung 


Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstu-


diengang Werkstoffwissenschaft für die Module Charakterisierung wei-


cher Materialien (Soft Materials) sowie Vertiefungsmodul Werkstoffwis-


senschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Protokollsammlung und 


zwei Klausurarbeiten von jeweils 90 Minuten Dauer. Alle Prüfungsleis-


tungen sind bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Protokollsammlung wird einfach und 


die Klausurarbeiten werden jeweils zweifach gewichtet. 







 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-09 


(MW-MB-13) 


(MW-VNT-13) 


Spezielle Kapitel der  


Mathematik 


Prof. Matthies 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit fortge-


schrittenen mathematischen Konzepten und Methoden umzugehen. Sie 


verfügen über die Fähigkeiten, diese auf ingenieurtechnische Fragestel-


lungen anzuwenden und sind dabei sicher in der Verwendung der ma-


thematischen Fachsprache. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind Fourierreihen, die Vektoranalysis, die Integral-


rechnung für Funktionen mehrerer Veränderlicher (Zweifach- und Drei-


fachintegrale, Kurven- und Oberflächenintegrale, Integralsätze), partielle 


Differentialgleichungen (Klassifizierung, Randwert- und Anfangs-


Randwert-Probleme, Charakteristiken-Verfahren, Fourier-Methode, Me-


thode nach d'Alembert, Grundkonzepte für die numerische Lösung), die 


Wahrscheinlichkeitsrechnung (Kombinatorik, Wahrscheinlichkeit, Zufalls-


größen, Verteilungsfunktionen) und mathematische Statistik (beschrei-


bende Statistik, Punktschätzer, Konfidenzintervalle). 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden in den Diplomstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstech-


nik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft und in den Ba-


chelorstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstoff-


technik sowie Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen Grund-


lagen der Mathematik sowie Ingenieurmathematik zu erwerbenden 


Kompetenzen vorausgesetzt. 


  







 


Verwendbarkeit 
1, 11, 


22
 


Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-


schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-


wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-


diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 


sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-


studiengang Maschinenbau für die Module Angewandte molekulare 


Thermodynamik, Diagnostik und Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, 


Energie- und Lastmanagement, Erweiterte Grundlagen im Maschinen-


bau, Fachpraktikum, Fachübergreifende technische Qualifikation des 


Maschinenbaus, Forschungspraktikum, Gasdynamik und numerische 


Strömungsmechanik, Grundlagen der systematischen Produktentwick-


lung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Kernreaktortechnik, Kon-


zeption von Triebfahrzeugen, Maschinenlabor, Mechanismensynthese 


und Mehrkörpersysteme, Prozessmesstechnik und mathematische Me-


thoden der Messdatenverarbeitung, Prozesssimulation und Validierung 


in der Energietechnik, Prozessthermodynamik, Reaktorphysikalische 


Aspekte, Simulationsmethoden in der Fahrzeugentwicklung, Stoffdaten 


und thermodynamische Simulation, Strömungsmechanik und Simulati-


onsmethodik sowie Thermohydraulik und Sicherheit von Nuklearanla-


gen. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Verfahrens-


technik und Naturstofftechnik für die Module Fachpraktikum, For-


schungspraktikum, Hochleistungsmaterialien, Lebensmitteltechnik für 


Bioverfahrenstechniker, Machine Learning in Chemical Engineering, Pro-


zessanalyse, Prozessautomatisierung sowie Technische Chemie. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Computational Materials Science: Kontinuumsme-


thoden, Computational Materials Science: Molekulardynamik, Fachprak-


tikum, Nanostructured Materials (Nanostrukturierte Materialien) sowie 


Polymere und Biomaterialien. Es schafft die Voraussetzungen im Ba-


chelorstudiengang Maschinenbau für die Module Erweiterte Grundlagen 


im Maschinenbau, Grundlagen der systematischen Produktentwicklung 


für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Prozessthermodynamik sowie 


Strömungsmechanik und Simulationsmethodik. Es schafft die Vorausset-


zungen im Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftech-


nik für das Modul Technische Chemie. Es schafft die Voraussetzungen im 


Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft für das Modul Polymere 


und Biomaterialien. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


150 Minuten Dauer. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  








 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-15 Metallische Werkstoffe Prof. Leyens 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die wichtigsten Eigenschaften und deren Be-


einflussungsmöglichkeiten (zum Beispiel durch Wärmebehandlung) von 


metallischen Werkstoffen. Sie kennen die Gefüge-Eigenschafts-


Beziehungen dieser Werkstoffgruppe und können diese mit den Herstel-


lungsprozessen in Verbindung bringen. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Stähle und des Gusseisens, 


Aluminium-, Titan-, Nickel und Magnesiumlegierungen, Anforderungen 


an die Werkstoffe (zum Beispiel Schweißeignung, Spanbarkeit, Umform-


barkeit, Gießbarkeit, hohe Festigkeit), Maßnahmen zur Erfüllung dieser 


Forderungen sowie Umwandlungsvorgänge beim Erwärmen und Abküh-


len für verschiedene Wärmebehandlungsverfahren von Eisen- und 


Nichteisenwerkstoffen. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 7 SWS, Praktikum 1 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die im Modul Grundla-


gen der Werkstoffwissenschaft zu erwerbenden Kompetenzen vorausge-


setzt. 


Verwendbarkeit
 1, 16


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Biofunctionalized Surfaces (Biofunktionalisierte 


Oberflächen), Dentale Werkstoffe, Fachpraktikum, Kompetenzatelier: 


Biomechanik agil mit Scrum, Technische Zusatzqualifikation Werkstoff-


wissenschaft, Oberflächentechnik, Tissue Engineering (Geweberekon-


struktion) sowie Vertiefung Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraus-


setzungen im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Modu-


le Dentale Werkstoffe sowie Vertiefungsmodul Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer und einer Protokollsammlung. Beide Prüfungsleis-


tungen sind bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird vierfach und die 


Protokollsammlung einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 







 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-05 


(MW-VNT-02) 


Technische Mechanik Prof. Wallmersperger 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die Grundgesetze der Statik und wenden sie 


auf die Berechnung des Tragverhaltens einfacher Bauteile und Konstruk-


tionen an. Sie sind befähigt, statisch und geometrisch begründete Kenn-


größen von Körpern und Flächen zu ermitteln. Die Studierenden kennen 


die Zusammenhänge zwischen Belastungen, Materialeigenschaften und 


Beanspruchungen von Bauteilen. Sie beherrschen einfache Berech-


nungsmethoden der Bemessung, des Festigkeitsnachweises und der 


Tragfähigkeitsbewertung von Bauteilen und Konstruktionen. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind der starre Körper, die voneinander unabhängi-


gen Lasten, Kraft und Moment sowie das Schnittprinzip, das Gleichge-


wicht ebener und räumlicher Tragwerke durch die Grundgesetze der 


Statik (Bilanz der Kräfte und Bilanz der Momente), welche die Lager- und 


Schnittreaktionen bedingen, Reibprobleme und Schwerpunkte sowie 


Flächenmomente erster und zweiter Ordnung. Das Modul umfasst die 


Grundprobleme der Festigkeitslehre, Zug-, Druck- und Schubbeanspru-


chungen einschließlich elementarer Dimensionierungskonzepte, allge-


meine Spannungs- und Verzerrungszustände in linear-elastischen Mate-


rialien mit Temperatureinfluss, Spannungen und Verformungen bei Tor-


sion prismatischer Stäbe, Balkenbiegung, Querkraftschub und Festig-


keitshypothesen. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 4 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs), 


Physik auf Abiturniveau (Grundkurs) und Chemie auf Abiturniveau 


(Grundkurs) vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 1, 16


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ver-


fahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft. Das 


Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstudiengängen Verfah-


renstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik 


und Naturstofftechnik für die Module Fachpraktikum, Forschungsprakti-


kum, Grundlagen der Kinematik und Kinetik, Möbel- und Bauelemente-


entwicklung, Physikalische Grundlagen der Holztechnik und Papiertech-


nik sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. Es schafft die 


Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die 


Module Kompetenzatelier: Biomechanik agil mit Scrum, Technische Zu-


satzqualifikation Werkstoffwissenschaft sowie Werkstoffauswahl und 


Korrosion. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Ver-


fahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Grundlagen der 


Kinematik und Kinetik, Physikalische Grundlagen der Holztechnik und 


Papiertechnik sowie Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. 


  







 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 


120 Minuten Dauer. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 


Bonusleistung zu den Klausurarbeiten ist jeweils eine Leistungsstandkon-


trolle im Umfang von jeweils 10 Stunden.  


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 9 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 270 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-24 Allgemeine und  


ingenieurspezifische  


Qualifikationen  


Werkstoffwissenschaft 


Studiendekanin bzw. Studiendekan 


Werkstoffwissenschaft 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über allgemeine und fachübergreifende 


Kenntnisse und Schlüsselqualifikationen, die ihre Kompetenzen für das 


Arbeiten auf dem Gebiet der Werkstoffwissenschaft stärken und das 


interdisziplinäre Wissen vertiefen. Die Studierenden verfügen, je nach 


Wahl, über Kenntnisse hinsichtlich der Gebiete Sozialwissenschaft, Um-


weltschutz, Arbeitswissenschaft und -organisation sowie Wirtschafts- und 


Patentrecht, der technischen Fächer mit gesellschaftspolitischer Bedeu-


tung sowie Fremdsprachenkenntnisse. 


Inhalte  Die Inhalte sind, nach Wahl der Studierenden, Sozialwissenschaft, Um-


weltschutz, Arbeitswissenschaft und -organisation, Wirtschafts- und Pa-


tentrecht sowie technische Fächer mit gesellschaftspolitischer Bedeu-


tung. 


Lehr- und  


Lernformen 


Das Modul umfasst, nach Wahl des Studierenden, Vorlesungen, Übun-


gen, Praktika im Umfang von 4 SWS und das Selbststudium. Die Lehrver-


anstaltungen sind im angegebenen Umfang aus dem Katalog Allgemeine 


und ingenieurspezifische Qualifikationen Werkstoffwissenschaft zu wäh-


len; dieser wird inklusive der jeweils erforderlichen Prüfungsleistungen 


und deren Gewichtung zu Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt ge-


geben.  


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Keine. 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus den gemäß dem Katalog Allge-


meine und ingenieurspezifische Qualifikation Werkstoffwissenschaft 


vorgegebenen Prüfungsleistungen. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen gemäß dem Katalog Allgemeine und inge-


nieurspezifische Qualifikationen Werkstoffwissenschaft. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Wintersemester, ange-


boten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-GM10 Charakterisierung weicher 


Materialien (Soft Materials) 


Prof. Wiesmann 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind fähig, Kombinationen klassischer Werkstoffe mit 


organischem und biologischem Material zu charakterisieren und damit in 


Forschung und Entwicklung auf den wachsenden Gebieten der Werkstof-


fe für die Medizin, Medizintechnik, Biotechnologie und Bionik tätig zu 


werden. 


Inhalte  Das Modul beinhaltet folgende analytische Methoden:  


- Atomkraftmikroskopie 


- Elektronenmikroskopie (REM, TEM) 


- Licht- und fluoreszenzmikroskopische Techniken 


- Konfokale Laserscanningmikroskopie, 2P-Mikroskopie 


- Spektroskopische Methoden (UV/VIS, Fluoreszenz, IR) 


- Oberflächenplasmonresonanz (SPR) sowie  


- Mikro-Computertomographie (μCT, SRμCT). 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Übung 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Werkstoffprüfung und Werkstoffdiagnostik sowie Grundlagen der Werk-


stoffwissenschaft zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft ein Wahl-


pflichtmodul aus dem Bereich Grundlagen und Methoden. Aus den Be-


reichen Grundlagen und Methoden sowie Angewandte Werkstoffwissen-


schaft sind Module im Umfang von insgesamt 50 Leistungspunkten zu 


wählen, wovon Module im Umfang von mindestens 25 Leistungspunkten 


aus dem Bereich Grundlagen und Methoden gewählt werden müssen. 


Das Modul ist im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft eines von 


fünf Wahlpflichtmodulen, von denen Module im Umfang von 


10 Leistungspunkten gewählt werden müssen. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit mit einer Bear-


beitungszeit bis zum Semesterende und einer Prüfungsleistung, die bei 


mehr als 25 angemeldeten Studierenden aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer und bei bis zu 25 angemeldeten Studierenden aus 


einer mündlichen Prüfungsleistung als Gruppenprüfung mit bis zu vier 


Studierenden von 45 Minuten Dauer besteht; ggf. wird dies den ange-


meldeten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich be-


kannt gegeben. Beide Prüfungsleistungen sind bestehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit oder mündliche Prü-


fungsleistung wird vierfach und die Belegarbeit einfach gewichtet. 







 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-06 


(MW-MB-08) 


(MW-VNT-09) 


Ingenieurmathematik Prof. Matthies 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit ingeni-


eurmathematischen Begriffen umzugehen und komplexe mathemati-


sche Methoden anzuwenden. Sie verfügen über die Fähigkeiten, mathe-


matische Zusammenhänge zu erkennen und diese in der mathemati-


schen Fachsprache darzustellen. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind ergänzende Kapitel der linearen Algebra 


(Quadriken, Hauptachsentransformation), die Differentialrechnung für 


Funktionen mehrerer Veränderlicher (partielle Ableitungen, Gradient, 


Hesse-Matrix, Kettenregel, Taylor-Formel, Satz über implizite Funktionen, 


Extremwertaufgaben ohne und mit Nebenbedingungen, nichtlineare 


Gleichungen), gewöhnliche Differentialgleichungen (Modellierungsbei-


spiele, ausgewählte Lösungstechniken, lineare Systeme gewöhnlicher 


Differentialgleichungen, Anfangswert-, Randwert- und Eigenwertproble-


me, elementare numerische Lösungsverfahren) und Differentialgeomet-


rie (Kurven, Bogenlänge, begleitendes Dreibein). 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden in den Diplomstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstech-


nik und Naturstofftechnik sowie Werkstoffwissenschaft und in den Ba-


chelorstudiengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstoff-


technik sowie Werkstoffwissenschaft jeweils die im Modul Grundlagen 


der Mathematik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit 
1, 10, 


11, 12, 22
 


Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-


schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-


wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-


diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 


sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Diplom-


studiengang Maschinenbau für die Module Aeroelastik, Analysen und 


Dimensionierungen, Analytische Methoden der Festkörpermechanik, 


Angewandte molekulare Thermodynamik, Auslegung von innovativen 


Luft- und Raumfahrzeugstrukturen, Bruchkriterien und Bruchmechanik, 


Diagnostik und Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, Elastische Struk-


turen und Technische Strömungsmechanik, Elektrische Bahnsysteme, 


Energie- und Lastmanagement, Erweiterte Grundlagen im Maschinen-


bau, Experimentelle Strömungs- und Festkörpermechanik, Fachprakti-


kum, Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, 


Flugdynamik und Flugregelung, Fluidtechnische und elektrische An-


triebssysteme, Forschungspraktikum, Gasdynamik, Gasdynamik und 


numerische Strömungsmechanik, Gekoppelte Mehrfeldprobleme, 


Grundlagen der Aerodynamik und Flugmechanik, Grundlagen der Elekt-


rotechnik, Grundlagen der Flugantriebe, Grundlagen der Konstruktion 


und dynamischen Bemessung von Maschinen, Grundlagen der Strö-


mungsmechanik, Grundlagen der systematischen Produktentwicklung 







 


für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Grundlagen der Verbren-


nungsmotoren und Antriebssysteme, Grundlagen Luft- und Raumfahrt-


technik, Grundlagen Luft- und Raumfahrzeuge, Kernreaktortechnik, Kon-


tinuumsmechanik und Multifunktionale Strukturen, Kontinuumsmecha-


nik und Tragwerksberechnung, Konzeption von Triebfahrzeugen, Luft-


fahrzeugkonstruktion, Luftfahrzeugstrukturen, Luftfahrzeugsysteme, 


Maschinendynamik und Konstruktiver Entwicklungsprozess, Maschinen-


labor, Materialtheorie, Mechanische Antriebe, Mechanismendynamik 


und elastische Mehrkörpersysteme, Mechanismensynthese und Mehr-


körpersysteme, Mehrkörperdynamik und Numerische Strömungsme-


chanik, Mehrskalige Materialmodellierung, Mess- und Automatisierungs-


technik, Messwertverarbeitung und experimentelle Modalanalyse, Multi-


funktionale Strukturen und Funktionsintegrierende Bauelemente, Nume-


rische Methoden der Strömungs- und Strukturmechanik, Numerische 


Methoden und Betriebsfestigkeit, Numerische Modellierung von Mehr-


phasenströmungen, Optimale und Robuste Flugregelung, Probabilistik 


und robustes Design, Produktionstechnik – Fertigungsverfahren, Prozess- 


und Struktursimulation, Prozessmesstechnik und mathematische Me-


thoden der Messdatenverarbeitung, Prozesssimulation und Validierung 


in der Energietechnik, Prozessthermodynamik, Reaktorphysikalische 


Aspekte, Rheologische Grundlagen und Anwendungen, Schienenfahr-


zeugkonstruktion, Schwingungstechnik und Betriebsfestigkeit, Simulation 


und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren, Simulationsme-


thoden in der Fahrzeugentwicklung, Simulationstechnik in der Strö-


mungsmechanik, Simulationsverfahren in der Antriebstechnik, Spezielle 


Kapitel der Mathematik, Stab- und Flächentragwerke, Stoffdaten und 


thermodynamische Simulation, Strömungsmechanik und Simulationsme-


thodik, Systemdynamik und Schwingungslehre, Systems Engineering, 


Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung, Thermofluiddynamik, 


Thermohydraulik und Sicherheit von Nuklearanlagen, Turbulente Strö-


mungen und deren Modellierung, Vertiefung Schienenfahrzeuge sowie 


Vertiefungsmodul Verbrennungsmotoren. Es schafft die Voraussetzun-


gen im Diplomstudiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für 


die Module Chemische Thermodynamik und Mehrphasenthermodyna-


mik, Fachpraktikum, Forschungspraktikum, Grenzflächentechnik, Grund-


lagen der Bioverfahrenstechnik, Grundlagen der Chemischen Verfah-


renstechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der Strö-


mungsmechanik, Machine Learning in Chemical Engineering, Mehrpha-


senreaktionen, Mess- und Automatisierungstechnik, Partikeltechnologie, 


Physikalische Chemie und Biochemie, Prozessanalyse, Spezielle Kapitel 


der Mathematik, Systemverfahrenstechnik, Technische Chemie sowie 


Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraus-


setzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Module 


Computational Methods (Computergestützte Methoden), Computersimu-


lation in der Materialwissenschaft, Fachpraktikum, Grundlagen der Elekt-


rotechnik, Simulation von Li-Ion – Zellen, Spezielle Kapitel der Mathema-


tik, Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft sowie Werk-


stoffauswahl und Korrosion. Es schafft die Voraussetzungen im Ba-


chelorstudiengang Maschinenbau für die Module Elastische Strukturen 


und Technische Strömungsmechanik, Erweiterte Grundlagen im Maschi-


nenbau, Fluidtechnische und elektrische Antriebssysteme, Grundlagen 


der Aerodynamik und Flugmechanik, Grundlagen der Elektrotechnik, 


Grundlagen der Flugantriebe, Grundlagen der Konstruktion und dynami-


schen Bemessung von Maschinen, Grundlagen der Strömungsmechanik, 







 


Grundlagen der systematischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- 


und Textilmaschinen, Grundlagen der Verbrennungsmotoren und An-


triebssysteme, Grundlagen Luft- und Raumfahrttechnik, Grundlagen Luft- 


und Raumfahrzeuge, Kontinuumsmechanik und Multifunktionale Struk-


turen, Maschinendynamik und Konstruktiver Entwicklungsprozess, Me-


chanische Antriebe, Mehrkörperdynamik und Numerische Strömungs-


mechanik, Mess- und Automatisierungstechnik, Numerische Methoden 


der Strömungs- und Strukturmechanik, Numerische Methoden und Be-


triebsfestigkeit, Produktionstechnik – Fertigungsverfahren, Prozessther-


modynamik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Strömungsmechanik und 


Simulationsmethodik sowie Technische Thermodyna-


mik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-


studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module 


Grundlagen der Bioverfahrenstechnik, Grundlagen der Chemischen Ver-


fahrenstechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der Strö-


mungsmechanik, Mehrphasenreaktionen, Mess- und Automatisierungs-


technik, Physikalische Chemie und Biochemie, Spezielle Kapitel der Ma-


thematik, Technische Chemie sowie Technische Thermodyna-


mik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-


studiengang Werkstoffwissenschaft für die Module Computersimulation 


in der Materialwissenschaft, Grundlagen der Elektrotechnik, Korrosion 


und Korrosionsschutz sowie Spezielle Kapitel der Mathematik. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer. Bonusleistung zu der Klausurarbeit ist eine Leis-


tungsstandkontrolle im Umfang von 10 Stunden. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


 


  








 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-16 Keramische Werkstoffe Prof. Michaelis 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über ein breites Grundlagenwissen hinsicht-


lich keramischer Werkstoffe, deren Einsatzfelder und werkstoffliche Ver-


besserungspotenziale. Sie kennen Herstellungs- und Bearbeitungsver-


fahren und verfügen über Kenntnisse zu den wichtigsten Einsatzgebieten 


keramischer Werkstoffe. 


Inhalte  Das Modul umfasst die chemisch-physikalischen Grundlagen der Kera-


mik, insbesondere Bindungsarten und Kristallstrukturen, die verschiede-


nen Technologien zur Fertigung keramischer Halbzeuge und Produkte 


durch Pulversynthese, Aufbereitung, Formgebung und Sinterbrand, die 


Einflussmöglichkeiten auf die mechanischen sowie die physikalischen 


und chemischen Eigenschaften durch Werkstoff- und Technologiemodifi-


kation sowie die Einsatzbereiche für die Technische Keramik als Einzel-


komponente und im System. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 2 SWS, Praktikum 1 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Allgemeine und Anorganische Chemie, Organische und Physikalische 


Chemie, Grundlagen der Werkstoffwissenschaft sowie Physik zu erwer-


benden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 1


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Dentale Werkstoffe, Technische Zusatzqualifikation 


Werkstoffwissenschaft, Oberflächentechnik, Polymere und Keramische 


Funktionswerkstoffe, Tissue Engineering (Geweberekonstruktion) sowie 


Vertiefung Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im 


Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Module Dentale 


Werkstoffe sowie Vertiefungsmodul Werkstoffwissenschaft. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


120 Minuten Dauer und einer Protokollsammlung. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Klausurarbeit wird zweifach und die 


Protokollsammlung einfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Sommersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Stunden. 







 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-25 Fachpraktikum Studiendekanin bzw. Studiendekan 


Werkstoffwissenschaft 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden kennen betriebliche Prozesse, haben Einsicht in funkti-


onelle Zusammenhänge im Betrieb und können die erworbenen theore-


tischen Kenntnisse anwendungsorientiert einsetzen. Sie sind in der Lage, 


wirtschaftliche Gesichtspunkte zu beurteilen und beherrschen das Erfas-


sen der soziologischen Seite des Betriebsgeschehens. Die Studierenden 


sind befähigt, unter Anleitung eine begrenzte wissenschaftliche Aufgabe 


zu bearbeiten. Sie können ihre Vorgehensweise zur Lösung einer Aufga-


be begründen, aus den gewonnen Ergebnissen Schlussfolgerungen zie-


hen und neue Arbeitsmethoden finden. Die Studierenden sind in der 


Lage, alternative Lösungskonzepte mit dem gewählten Ansatz bezüglich 


vorgegebener Kriterien zu vergleichen und zu beurteilen. Sie beherr-


schen die Relevanz und den Zuschnitt einer Projektaufgabe, die Arbeits-


schritte und können Teilprobleme für die Diskussion und Erörterung 


aufbereiten, Diskussionen anleiten und anderen Personen Rückmeldung 


zu Projekten geben sowie ergebnisorientiert präsentieren. Die Studie-


renden sind fähig, notwendige Arbeitsschritte und Abläufe selbstständig 


unter Berücksichtigung vorgegebener Fristen zu planen und zu doku-


mentieren. Hierzu gehört, dass sie sich aktuelle wissenschaftliche Infor-


mationen zielorientiert beschaffen können. Ferner sind sie in der Lage, 


bei Fachexperten Rückmeldungen zum Arbeitsfortschritt einzuholen, um 


hochwertige, auf den Stand von Wissenschaft und Technik bezogene 


Arbeitsergebnisse zu reflektieren. 


Inhalte  Inhalt des Moduls ist die berufspraktische Anwendung der im Studien-


verlauf erworbenen berufsrelevanten Kompetenzen um ingenieurwis-


senschaftliche Problemstellungen unter ausgewogener Berücksichtigung 


technischer, ökonomischer, ökologischer, gesellschaftlicher und ethi-


scher Randbedingungen erfolgreich zu bearbeiten. 


Lehr- und  


Lernformen 


Berufspraktikum (15 Wochen), Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft die in den Mo-


dulen Konstruktionslehre, Grundlagen der Mathematik, Ingenieurma-


thematik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Grundlagen der Werkstoff-


wissenschaft, Metallische Werkstoffe, Werkstoffherstellung und Ferti-


gungstechnik sowie Physik zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft 


  







 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit im Umfang 


von 270 Stunden und einer Präsentation mit einer Dauer von 


15 Minuten. Weitere Bestehensvoraussetzung ist der Nachweis über die 


Absolvierung des Berufspraktikums. Die Projektarbeit und die Präsenta-


tion kann jeweils in Englisch erbracht werden. Die Projektarbeit ist be-


stehensrelevant. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 30 Leistungspunkte erworben werden. Die 


Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. Die Präsentation wird einfach und die 


Projektarbeit vierfach gewichtet. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 900 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  












 


Modulnummer Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-07 Organische und Physikalische 


Chemie 


Prof. Heine 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse der Organi-


schen Chemie. Sie kennen die wichtigsten organischen Stoffklassen so-


wie die wichtigsten funktionellen Gruppen und deren Reaktionen. Die 


Studierenden sind in der Lage, die erworbenen Kenntnisse zur Beant-


wortung von Fragestellungen zu Eigenschaften organischer Stoffe und zu 


deren Reaktionen anzuwenden, sie verfügen über fundierte Kenntnisse 


hinsichtlich der Arbeitsweisen der Physikalischen Chemie und sind in der 


Lage, Zusammenhänge zwischen chemischen Vorgängen und physikali-


schen Erscheinungen qualifiziert einzuschätzen. Die Studierenden haben 


grundlegende Kenntnisse der Physikalischen Chemie, insbesondere der 


Thermodynamik, der Elektrochemie sowie von Transportprozessen und 


zu Grenzflächen/Oberflächen und zur Kinetik chemischer Prozesse. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind grundlegende Kenntnisse der Organischen 


Chemie, die wichtigsten organischen Stoffklassen sowie die wichtigsten 


funktionellen Gruppen mit deren Reaktionen, Reaktionsmechanismen 


und Eigenschaften. Inhalte des Moduls sind außerdem Grundzüge der 


Thermodynamik: Ideales und reales Gas, Hauptsätze der Thermodyna-


mik, Innere Energie, Enthalpie, Entropie, Wärmekapazität, Satz von Hess, 


Mischungsgrößen, chemisches Potential, Raoultsches und Henrysches 


Gesetz, kolligative Eigenschaften, chemisches Gleichgewicht, Phasendia-


gramme; Grundzüge der Elektrochemie: Leitfähigkeiten, starke und 


schwache Elektrolyte, Aufbau einer elektrochemischen Zelle, Halbzellen, 


Elektrodenreaktionen, Elektrodenpotentiale, Nernstsche Gleichung, 


elektrochemische Messungen von pH-Wert und Löslichkeitskonstanten; 


Grundzüge von Transportprozessen: Diffusion, mittlere freie Weglänge, 


Ficksche Gesetze, Hagen-Poiseullesches Gesetz; Grenzflächen: Oberflä-


chenspannung, Kontaktwinkel, Kapillarkräfte, Adsorptionsisothermen; 


und Grundzüge der Reaktionskinetik: Reaktionsgeschwindigkeit, elemen-


tare Reaktionen, Geschwindigkeitsgesetze, Geschwindigkeitskonstante, 


Reaktionsordnungen, Halbwertszeiten, Arrhenius-Gleichung, Reaktions-


mechanismen, unimolekulare Reaktionen, Katalyse. 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 2 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft sowie im Ba-


chelorstudiengang Werkstoffwissenschaft jeweils die in den Modulen 


Grundlagen der Mathematik sowie Allgemeine und Anorganische Chemie 


zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt. 


  







 


Verwendbarkeit Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul im Diplomstudiengang Werkstoff-


wissenschaft und im Bachelorstudiengang Werkstoffwissenschaft. Es 


schafft die Voraussetzungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissen-


schaft für die Module Applied Nanotechnology (Angewandte Nanotech-


nologie), Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft, Kerami-


sche Werkstoffe, Materialphysik und Materialchemie, Metallische Funkti-


onswerkstoffe, Nanostructured Materials (Nanostrukturierte Materia-


lien), Polymere und Biomaterialien sowie Werkstoffauswahl und Korrosi-


on. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Werkstoff-


wissenschaft für die Module Keramische Werkstoffe, Korrosion und Kor-


rosionsschutz, Materialphysik und Materialchemie sowie Polymere und 


Biomaterialien. 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbeiten von jeweils 


90 Minuten Dauer. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 7 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt der Noten der 


einzelnen Prüfungsleistungen. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Studienjahr, beginnend im Sommersemester, an-


geboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 210 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 


  












 


Modulnummer  Modulname Verantwortliche Dozentin bzw. 


verantwortlicher Dozent 


MW-WW-01 


(MW-MB-01) 


(MW-VNT-01) 


Grundlagen der Mathematik Prof. Matthies 


(studiendokumente.mw@tu-


dresden.de) 


Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, sachgerecht und kritisch mit grundle-


genden mathematischen Begriffen und Verfahren umzugehen. Sie ver-


fügen über elementare Fähigkeiten zur Abstraktion und können wichtige 


Elemente der mathematischen Fachsprache angemessen verwenden. 


Inhalte  Inhalte des Moduls sind die Grundlagen der Vektorrechnung und der 


analytischen Geometrie (Skalarprodukt, Vektorprodukt, Geraden, Ebe-


nen, Hessesche Normalform, Lagebeziehungen), komplexe Zahlen, Fol-


gen, Reihen, Eigenschaften elementarer Funktionen (Monotonie, Kon-


vexität, Umkehrfunktion), Differential- und Integralrechnung für Funkti-


onen einer reellen Veränderlichen (Grenzwerte, Stetigkeit, Taylor- For-


mel, bestimmtes und unbestimmtes Integral, zugehörige ingenieurtech-


nische Anwendungen, numerische Verfahren) und die Grundlagen der 


linearen Algebra (Matrizen, lineare Gleichungssyteme, Determinanten 


und Eigenwerte). 


Lehr- und  


Lernformen 


Vorlesung 4 SWS, Übung 2 SWS, Tutorium 1 SWS, Selbststudium. 


Voraussetzungen  


für die Teilnahme 


Es werden Kenntnisse der Mathematik auf Abiturniveau (Grundkurs) 


vorausgesetzt. 


Verwendbarkeit
 16, 22


 Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Diplomstudiengängen Ma-


schinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik sowie Werkstoff-


wissenschaft. Das Modul ist jeweils ein Pflichtmodul in den Bachelorstu-


diengängen Maschinenbau, Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik 


sowie Werkstoffwissenschaft. Es schafft die Voraussetzungen im Dip-


lomstudiengang Maschinenbau für die Module Analysen und Dimensio-


nierungen, Angewandte molekulare Thermodynamik, Diagnostik und 


Akustik, Dynamik der Fahrzeugantriebe, Elektrische Antriebs- und Leit-


technik, Energie- und Lastmanagement, Entwurf und Optimierung von 


Fahrzeugsystemen, Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fachprak-


tikum, Fachübergreifende technische Qualifikation des Maschinenbaus, 


Fluidtechnische und elektrische Antriebssysteme, Forschungspraktikum, 


Gasdynamik und numerische Strömungsmechanik, Gesamtfahrzeug-


funktionen in der Kraftfahrzeugtechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, 


Grundlagen der Konstruktion und dynamischen Bemessung von Ma-


schinen, Grundlagen der Strömungsmechanik, Grundlagen der systema-


tischen Produktentwicklung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, 


Grundlagen der Verbrennungsmotoren und Antriebssysteme, Ingeni-


eurmathematik, Intralogistik – Grundlagen, Kernreaktortechnik, Kon-


struktionswerkstoffe und Betriebsfestigkeit, Kontinuumsmechanik und 


Tragwerksberechnung, Konzeption von Triebfahrzeugen, Maschinenla-


bor, Mechanische Antriebe, Mechanismensynthese und Mehrkörpersys-


teme, Mess- und Automatisierungstechnik, Produktionstechnik – Ferti-


gungsverfahren, Prozessmesstechnik und mathematische Methoden der 


Messdatenverarbeitung, Prozesssimulation und Validierung in der Ener-







 


gietechnik, Prozessthermodynamik, Reaktorphysikalische Aspekte, Simu-


lation und experimentelle Studien an Verbrennungsmotoren, Simulati-


onsmethoden in der Fahrzeugentwicklung, Simulationsverfahren in der 


Antriebstechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Stoffdaten und ther-


modynamische Simulation, Strömungsmechanik und Simulationsme-


thodik, Systems Engineering, Technische Mechanik – Festigkeitslehre, 


Technische Mechanik – Kinematik und Kinetik, Technische Thermody-


namik/Wärmeübertragung, Thermohydraulik und Sicherheit von Nukle-


aranlagen, Vertiefungsmodul Verbrennungsmotoren sowie Werkstoffe 


und Schadensanalyse. Es schafft die Voraussetzungen im Diplomstudi-


engang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module Einfüh-


rung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Fachpraktikum, 


Forschungspraktikum, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der 


Kinematik und Kinetik, Grundlagen der Strömungsmechanik, Ingenieur-


mathematik, Machine Learning in Chemical Engineering, Mess- und Au-


tomatisierungstechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Systemverfah-


renstechnik, Technische Thermodynamik/Wärmeübertragung sowie 


Verarbeitungsmaschinen und Apparatetechnik. Es schafft die Vorausset-


zungen im Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaft für die Module 


Elektronen-, Röntgen- und Ionenspektroskopie, Hochauflösende Mikro-


skopie, Fachpraktikum, Grundlagen der Elektrotechnik, Ingenieurma-


thematik, Kompetenzatelier: Statistik und Qualitätssicherung agil mit 


Scrum, Organische und physikalische Chemie, Spezielle Kapitel der Ma-


thematik sowie Technische Zusatzqualifikation Werkstoffwissenschaft. 


Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang Maschinenbau 


für die Module Erweiterte Grundlagen im Maschinenbau, Fluidtechni-


sche und elektrische Antriebssysteme, Gesamtfahrzeugfunktionen in der 


Kraftfahrzeugtechnik, Grundlagen der Elektrotechnik, Grundlagen der 


Konstruktion und dynamischen Bemessung von Maschinen, Grundlagen 


der Strömungsmechanik, Grundlagen der systematischen Produktent-


wicklung für Verarbeitungs- und Textilmaschinen, Grundlagen der Ver-


brennungsmotoren und Antriebssysteme, Ingenieurmathematik, Intra-


logistik – Grundlagen, Mechanische Antriebe, Mess- und Automatisie-


rungstechnik, Produktionstechnik – Fertigungsverfahren, Prozessther-


modynamik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Strömungsmechanik und 


Simulationsmethodik, Technische Mechanik – Festigkeitslehre, Techni-


sche Mechanik – Kinematik und Kinetik sowie Technische Thermodyna-


mik/Wärmeübertragung. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelor-


studiengang Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik für die Module 


Einführung in die Verfahrenstechnik und Naturstofftechnik, Grundlagen 


der Elektrotechnik, Grundlagen der Kinematik und Kinetik, Grundlagen 


der Strömungsmechanik, Ingenieurmathematik, Mess- und Automatisie-


rungstechnik, Spezielle Kapitel der Mathematik, Technische Thermody-


namik/Wärmeübertragung sowie Verarbeitungsmaschinen und Appara-


tetechnik. Es schafft die Voraussetzungen im Bachelorstudiengang 


Werkstoffwissenschaft für die Module Grundlagen der Elektrotechnik, 


Ingenieurmathematik, Organische und physikalische Chemie sowie Spe-


zielle Kapitel der Mathematik.  


  







 


Voraussetzungen 


für die Vergabe von 


Leistungspunkten 


Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung bestan-


den ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit von 


90 Minuten Dauer. Bonusleistung zu der Klausurarbeit ist eine Leis-


tungsstandkontrolle im Umfang von 10 Stunden. 


Leistungspunkte 


und Noten 


Durch das Modul können 6 Leistungspunkte erworben werden. Die Mo-


dulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 


Häufigkeit des  


Moduls 


Das Modul wird jedes Wintersemester angeboten. 


Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 180 Stunden. 


Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 


  







